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7. Arbeitskreissitzung zur Dorferneuerung Thuine 
 
Ort: Thuine, Pastor- Dall- Haus 
Datum: 10. Januar 2013 
Protokoll: J. Thiemann (regionalplan & uvp) 
Anwesende: siehe Anwesenheitsliste im Anhang 
 
Beginn: 19.05 Uhr 
Ende: 20.35 Uhr 
 
Tagesordnungspunkte (TOP) 
 
1. Begrüßung 
2. Fragen und Anregungen zum Protokoll der 6. Arbeitskreissitzung vom 27.11.2012 
3. Gebäudekataster (Aufbau, Notwendigkeit und erste Ergebnisse) 
4. Privatmaßnahmen (Vorstellung und Diskussion von Hinweisen und Empfehlungen für 

die Erhaltung und Verbesserung des Ortsbildes) 
5. Vorstellung und Diskussion weiterer Maßnahmeideen 
6. Verschiedenes: Fragen, Wünsche und Anregungen 
 
 
TOP 1: Begrüßung 

 
Herr Rickermann und Herr Stelzer begrüßten die Anwesenden und eröffneten die 
7. Arbeitskreissitzung zur Dorferneuerung Thuine. 

 
 
TOP 2 Fragen und Anregungen zum Protokoll der 6. Arbeitskreissitzung vom 

27.11.2012 
 
Zum Protokoll der 6. Arbeitskreissitzung wurden keine Anregungen mitgeteilt. Im 
Rückblick zur 6. Arbeitskreissitzung stellte Herr Thiemann für eine mögliche Neu-
gestaltung des Parkplatzes am Elisabeth- Krankenhaus die Variante 4 (V4) mit 
Schrägaufstellung vor. Hierdurch könnten 128 Stellplätze geschaffen werden (V2 = 
150 und V3 = 148). Durch die Schrägaufstellung ist zwar die Fahrtrichtung vorgege-
ben, es können aber nicht mehr Stellplätze auf der Fläche untergebracht werden. Im 
Zusammenhang mit einer möglichen Parkplatzerweiterung an der BBS wurde eine 
Variante mit Stellflächen parallel zur Klosterstraße vorgestellt. Bei dieser Variante ist 
die Zufahrt zur Ackerfläche zu ergänzen. 

 
 
TOP 3 Gebäudekataster (Aufbau, Notwendigkeit und erste Ergebnisse) 

 
Herr Thiemann stellte die Grundzüge des Gebäudekatasters vor. Das Gebäudeka-
taster bildet die Grundlage für die Förderung von Privatmaßnahmen und wird Be-
standteil des Dorferneuerungsberichtes. Zunächst wird der vorhandene Gebäude-
bestand im Gemeindegebiet erfasst und bewertet. Ortsbildprägende und historische 
Objekte werden dann ins Gebäudekataster übernommen. Im Ergebnis kann aus 
dem Gebäudekataster abgeleitet werden, wie viele potenziell förderfähige Objekte 
im Gemeindegebiet vorhanden sind (Vorabschätzung) und welche Bauformen und 
gestalterischen Elemente für das Gemeindegebiet „typisch“ sind. 
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TOP 4 Privatmaßnahmen (Vorstellung und Diskussion von Hinweisen und Empfeh-
lungen für die Erhaltung und Verbesserung des Ortsbildes) 
 
Abgeleitet aus den ersten Ergebnissen der Erfassung historischer und ortbildprä-
gender Bausubstanz (Gebäudekataster) sowie unter Berücksichtigung von Vorga-
ben der aktuellen Förderrichtlinie stellte Her Thiemann ein erstes Konzept der „Hin-
weise und Empfehlungen für die Erhaltung und Verbesserung des Ortsbildes“ vor 
(siehe Anlage). 
 
Aufgrund der Fülle an Informationen und Inhalten, die berücksichtigt werden sollten, 
stellte sich die Frage, wie ein privater Antragsteller dies alles berücksichtigen kann. 
Hierzu erläuterte Herr Thünemann, dass nach der 3. Bürgerversammlung ein Um-
setzungsbeauftragter benannt wird, der private Antragsteller berät und auch im Rah-
men der Antragstellung (Abstimmung und Konkretisierung der Maßnahme, Antrag-
stellung, Vorbereitung des Auszahlungsantrages) begleitet. Diese Dienstleistung ist 
für den Antragsteller kostenfrei, da die anfallenden Kosten durch die Gemeinde und 
durch Fördermittel des LGLN getragen werden. Herr Stelzer ergänzte hierzu, dass 
eine Gestaltungsbroschüre erarbeitet wird, die interessierten Bürgern an die Hand 
gegeben werden kann. Im Rahmen der 3. Bürgerversammlung wird dieser Themen-
komplex zudem einen Schwerpunkt bilden. 

 
 
TOP 5 Vorstellung und Diskussion weiterer Maßnahmeideen 

 
Herr Stelzer stellte die Varianten 3 und 4 zum Mündungsbereich Hauptstraße / Lin-
denbrink vor. Die Variante 3 berücksichtigt, wie im Rahmen der 6. Arbeitskreissit-
zung angesprochen, nur öffentliche Grundstücksflächen. Durch eine leichte Ver-
schiebung der Achse der Hauptstraße und einen Rückbau der Straßenbreite (Fahr-
bahn) auf 6,5 m kann beidseitig ein Gehweg mit einer Breite von ca. 1,75 m ge-
schaffen werden. An der Fußgängerampel wird festgehalten. Durch einen Farb- 
und/oder Materialwechsel kann der Kernbereich zusätzlich herausgestellt werden. 
Die Variante 4 stellt einen größeren Kreisverkehrsplatz dar. In der Dimensionierung 
ist dieser an den Kreisverkehrsplatz im Ortskern Freren angelehnt. Zur möglichen 
Realisierung müssen hierzu jedoch angrenzende Flurstücke erworben und Gebäude 
abgerissen werden. Zudem wurde kritisch angemerkt, dass durch das regelmäßige 
Abbremsen und Anfahren die Lärmbelastung steigen könnte. 
 
Im Anschluss wurde der Themenkomplex „Dorfgemeinschaftshaus“ angesprochen. 
Nach der Einleitung des Themas über die Ergebnisse der Fragebogenaktion stellte 
Herr Stelzer als mögliche Alternative die Erweiterung des Pastor- Dall- Hauses 
(PDH) durch einen Anbau vor. Der Gedanke wurde positiv aufgenommen. Nachfol-
gende Punkte wurden in diesem Zusammenhang angesprochen: 
 

• Dimensionierung: ca. 80 bis 100 Personen, durch verschiebbare Wände soll 
die Möglichkeit bestehen, kleinere Einheiten abzugrenzen. Im Rückblick auf 
die Ergebnisse der Fragebogenaktion besteht hier ein Bedarf. 

• Es soll keine „Konkurrenz“ zur vorhandenen Gaststätte geschaffen werden. 
• Das PDH kann in seiner derzeitigen Funktion gesichert und maßvoll erwei-

tert werden (Sanierung „Altbau“, Sanitäranlagen und erweitertes Raumange-
bot im Neubau). 

• Der Park könnte in das Gesamtkonzept eingebunden werden (Übergang von 
einer Außenterrasse / Außenanlage in den Park, Grillplatz, Vergrößerung der 
Verweilbereiche etc.) 

• Maßnahmen, die am Sportplatz / Festplatz angedacht waren, und in ein 
Dorfgemeinschaftshaus untergebracht werden sollten (z.B. Sanitäranlagen), 
müssen dort gesondert entwickelt werden. 
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• Für den Spielmannszug müssten gesondert weitere Überlegungen geführt 
bzw. Alternativen geprüft werden, um die Lagerung größerer Instrumente 
sowie einem größeren Übungsraum zu optimieren. Eventuell bestehen in der 
Grundschule oder der BBS entsprechende Möglichkeiten. Hierzu müssten 
jedoch gesonderte Gespräche geführt und ggf. vertragliche Regelungen ge-
troffen werden. 

 
 
TOP 6 Verschiedenes: Fragen, Wünsche und Anregungen 

 
Um 20.35 Uhr schloss Herr Rickermann die 7. Arbeitskreissitzung und bedankte 
sich bei den Beteiligten für die rege Teilnahme. Die Termine der nächsten Arbeits-
kreissitzungen lauten wie folgt: 
 
8. Arbeitskreissitzung: Montag, den 18. Februar 2013 um 19.00 Uhr im PDH 
9. Arbeitskreissitzung: Dienstag, den 19. März 2013 um 19.00 Uhr im PDH 
 
 

Anhang – Anwesenheitsliste 
 

 



Dorferneuerung Thuine

PrivatmaPrivatmaßßnahmennahmen
(Vorstellung und Diskussion von Hinweise und Empfehlungen f(Vorstellung und Diskussion von Hinweise und Empfehlungen füür die Erhaltung r die Erhaltung 

und Verbesserung des Ortsbildes)und Verbesserung des Ortsbildes)

Dach (DachflDach (Dachflääche, Gauben)che, Gauben)
Fassade (Fachwerkfassade, Ziegelmauerwerk, Fassade (Fachwerkfassade, Ziegelmauerwerk, 
Bruchsteinfassade)Bruchsteinfassade)
ToreTore
TTüürenren
Fenster (Wohnteil, Stallfenster)Fenster (Wohnteil, Stallfenster)
AuAußßenanlagen (Einfriedung, Hofbefestigung)enanlagen (Einfriedung, Hofbefestigung)
Pflanzen fPflanzen füür Dorf und Landschaftr Dorf und Landschaft

Dorferneuerung Thuine

Dachfläche

Die Dachneigung sollte bei eingeschossigen GebDie Dachneigung sollte bei eingeschossigen Gebääuden ca.uden ca.
4242--50 Grad betragen.50 Grad betragen.
FFüür die Dacheindeckung sind rote Tonziegel zu verwenden.r die Dacheindeckung sind rote Tonziegel zu verwenden.
Die geschlossene DachflDie geschlossene Dachflääche sollte mche sollte mööglichst erhalten bleiben.glichst erhalten bleiben.
Die DachDie Dachüüberstberstäände sind der Grnde sind der Größöße des Gebe des Gebääudes und des udes und des 
Dachstuhls anzupassen.Dachstuhls anzupassen.
Als Material fAls Material füür die Dachrinnen sollte Kupfer oder Zinkblech r die Dachrinnen sollte Kupfer oder Zinkblech 
Verwendung finden.Verwendung finden.
Die OrtgDie Ortgäänge knge köönnen mit Stirnbrett und Windfeder oder als nnen mit Stirnbrett und Windfeder oder als 
MauerwerksMauerwerks-- oder Putzfries hergestellt werden.oder Putzfries hergestellt werden.
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Dachfläche

HohlziegelHohlziegel DoppelmuldenfalzziegelDoppelmuldenfalzziegel

Dach (Gauben)

Bei notwendigen Dachausbauten sind SchleppBei notwendigen Dachausbauten sind Schlepp-- und Giebelgauben und Giebelgauben 
zu verwenden. Gauben mit abgeschrzu verwenden. Gauben mit abgeschräägten Seiten sind im gten Seiten sind im 
Zusammenhang mit der historischen Bausubstanz Zusammenhang mit der historischen Bausubstanz ortsuntypischortsuntypisch..
Die Breite der Dachausbauten sollte nicht mehr als Die Breite der Dachausbauten sollte nicht mehr als ¼¼ der der 
gesamten Dachlgesamten Dachläänge, die nge, die TraufhTraufhööhehe der Ausbauten hder Ausbauten hööchstens chstens ⅜⅜
der Dachhder Dachhööhe betragen.he betragen.
Bei landwirtschaftlichen WohnwirtschaftsgebBei landwirtschaftlichen Wohnwirtschaftsgebääuden sollten die uden sollten die 
Gauben Gauben üüber dem Wohnteil angeordnet werden, um die ber dem Wohnteil angeordnet werden, um die 
ursprursprüüngliche innere Gliederung hervorzuheben.ngliche innere Gliederung hervorzuheben.
Die Gaubenwangen und ggf. das Giebeldreieck sollten aus einer Die Gaubenwangen und ggf. das Giebeldreieck sollten aus einer 
senkrechten Holzverschalung hergestellt werden. Die Farbgebung senkrechten Holzverschalung hergestellt werden. Die Farbgebung 
richtet sich nach den vorhandenen typischen Anstrichen.richtet sich nach den vorhandenen typischen Anstrichen.
Mehrere kleine Dachgauben sind einer groMehrere kleine Dachgauben sind einer großßen vorzuziehen.en vorzuziehen.



Dach (Gauben)

keinekeine Gauben mit abgeschrGauben mit abgeschräägten Seiten odergten Seiten oder

DacheinschnitteDacheinschnitte

SchleppgaubeSchleppgaube

GiebelgaubeGiebelgaube
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Fachwerkfassade

Einbau zusEinbau zusäätzlicher Fenster unter Beachtung der Symmetrietzlicher Fenster unter Beachtung der Symmetrie
Einbau von geringfEinbau von geringfüügig hgig hööheren Fenstern im Wohnteil mheren Fenstern im Wohnteil mööglichglich
„„GrootGroot DDöörr““ bei Umnutzung erhalten (geringer Glasanteil)bei Umnutzung erhalten (geringer Glasanteil)
Freihalten des Fachwerks vor Freihalten des Fachwerks vor ÜÜberdeckungberdeckung
Fachwerk sollte mFachwerk sollte mööglichst unbehandelt bleibenglichst unbehandelt bleiben
AusfachungenAusfachungen in dem vorhandenen Material erhaltenin dem vorhandenen Material erhalten
Ziegelausfachung mit Ziegelausfachung mit weichgebranntenweichgebrannten Ziegeln; keine kZiegeln; keine küünstlich nstlich 
behandelten Oberflbehandelten Oberfläächenchen
vorhandene vorhandene ZiegelzierausfachungenZiegelzierausfachungen erhaltenerhalten
Gefache in gebrochenem WeiGefache in gebrochenem Weißß, keine grelle Farben, keine grelle Farben
Erhalt der FenstergrErhalt der Fenstergrößöße im Wirtschaftsteil bei Umnutzunge im Wirtschaftsteil bei Umnutzung
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Fachwerkfassade

Dorferneuerung Thuine

Ziegelmauerwerk

Erhalt des symmetrischen FassadenaufbausErhalt des symmetrischen Fassadenaufbaus
Beim Einbau zusBeim Einbau zusäätzlicher Fenster Einfassungselemente tzlicher Fenster Einfassungselemente 
üübernehmenbernehmen
„„GrootGroot DDöörr““ bei Umnutzung erhalten (geringer Glasanteil)bei Umnutzung erhalten (geringer Glasanteil)
Erhalt des Rhythmus der FensterErhalt des Rhythmus der Fensterööffnungen beim Einbau ffnungen beim Einbau 
zuszusäätzlicher Fenstertzlicher Fenster
Wohnteil kann vergrWohnteil kann vergrößößert werden, mind. die Hert werden, mind. die Häälfte der Hausllfte der Hausläänge nge 
sollte weiterhin als ehemaliger Wirtschaftsteil erkennbar seinsollte weiterhin als ehemaliger Wirtschaftsteil erkennbar sein
Erhalt der GrErhalt der Größöße der Fenster im ehemaligen Wirtschaftsteile der Fenster im ehemaligen Wirtschaftsteil
Erhalt des Erscheinungsbildes der StalllukenErhalt des Erscheinungsbildes der Stallluken
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Ziegelmauerwerk

Dorferneuerung Thuine

Tore

Erhalt der Gestalt der Erhalt der Gestalt der „„GrootGroot DDöörr““ auch bei einer Umnutzungauch bei einer Umnutzung
Verwendung der ursprVerwendung der ursprüünglichen Materialien Holz und Glasnglichen Materialien Holz und Glas
Erhalt der charakteristische GliederungErhalt der charakteristische Gliederung
Geringerer Glasanteil im VerhGeringerer Glasanteil im Verhäältnis zum Holzanteilltnis zum Holzanteil
Tore der NebengebTore der Nebengebääude als zweiflude als zweiflüügelige Tore bzw. als eingelige Tore bzw. als ein-- oder oder 
zweiteilige Schiebetoranlagenzweiteilige Schiebetoranlagen
Keine Verwendung von MetallKeine Verwendung von Metall-- und Kunststofftore mit z.T. ground Kunststofftore mit z.T. großßen en 
FensterflFensterfläächen bzw. neuartiger Garagentorechen bzw. neuartiger Garagentore
Erhalt der charakteristische GliederungErhalt der charakteristische Gliederung
Anordnung von Fenstern im oberen Drittel des Tores und Anordnung von Fenstern im oberen Drittel des Tores und 
mmööglichst kleinteilig gegliedertglichst kleinteilig gegliedert
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Tore

Dorferneuerung Thuine

Türen

Erhalt vorhandener historischer Erhalt vorhandener historischer 
HauseingHauseingäänge und Haustnge und Haustüüren (ggf. ren (ggf. 
Aufarbeitung)Aufarbeitung)
Verzicht auf TVerzicht auf Tüüren aus Kunststoff ren aus Kunststoff 
oder Leichtmetall sowie auf oder Leichtmetall sowie auf 
GlasbausteineGlasbausteine
Orientierung der Gestaltung und Orientierung der Gestaltung und 
Gliederung der HaustGliederung der Haustüür am r am 
historischen Vorbildhistorischen Vorbild



Fenster (Wohnteil)

Erhalt des Rhythmus der FensterErhalt des Rhythmus der Fensterööffnungen beim Einbau ffnungen beim Einbau 
zuszusäätzlicher Fenstertzlicher Fenster
Verwendung stehender Formate mit ursprVerwendung stehender Formate mit ursprüünglicher Gliederung nglicher Gliederung 
(keine (keine innenliegendeninnenliegenden Sprossen)Sprossen)
Erhalt der GrErhalt der Größöße der Fenster im ehemaligen Wirtschaftsteile der Fenster im ehemaligen Wirtschaftsteil
Verwendung von Holzfenster mit weiVerwendung von Holzfenster mit weißßem Anstrichem Anstrich
Beim Einbau zusBeim Einbau zusäätzlicher Fenster Einfassungselemente tzlicher Fenster Einfassungselemente 
üübernehmenbernehmen
Bei Fachwerkkonstruktionen Beachtung der Symmetrie und der Bei Fachwerkkonstruktionen Beachtung der Symmetrie und der 
Gliederung der FachwerkkonstruktionenGliederung der Fachwerkkonstruktionen
In FachwerkgebIn Fachwerkgebääuden Einbau von geringfuden Einbau von geringfüügig hgig hööheren Fenstern heren Fenstern 
im Wohnteil mim Wohnteil mööglichglich
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Fenster (Wohnteil)



Stallfenster

Erhalt der MetallsprossenfensterErhalt der Metallsprossenfenster
Verwendung stehender Formate, wenn Erhalt nicht mVerwendung stehender Formate, wenn Erhalt nicht mööglich; glich; 
Einbau mit der fEinbau mit der füür die Fassade typischen Einfassungr die Fassade typischen Einfassung
Bei einer Umnutzung zu Wohnzwecken sollten vorhandene Bei einer Umnutzung zu Wohnzwecken sollten vorhandene 
Fenster durch gegliederte Holzsprossenfenster (stehende Fenster durch gegliederte Holzsprossenfenster (stehende 
Formate) ersetzt werden.Formate) ersetzt werden.
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Außenanlagen

Erhalt von BruchsteinErhalt von Bruchstein-- und Ziegelmauern (ggf. auch und Ziegelmauern (ggf. auch 
Wiederherstellung)Wiederherstellung)
Wiederherstellung von fehlenden Begrenzungen durch das Wiederherstellung von fehlenden Begrenzungen durch das 
Pflanzen von hohen Hecken, BaumreihenPflanzen von hohen Hecken, Baumreihen
Notwendig werdende zusNotwendig werdende zusäätzliche Gebtzliche Gebääude sollten sinnvoll fude sollten sinnvoll füür die r die 
Raumwirkung eingesetzt werdenRaumwirkung eingesetzt werden
Betonung der Hofzufahrt und vorhandene Hofbefestigungen Betonung der Hofzufahrt und vorhandene Hofbefestigungen 
mmööglichst in Form von Naturstein und Ziegelpflasterglichst in Form von Naturstein und Ziegelpflaster
Erhalt von Obstwiesen und Erhalt von Obstwiesen und --weiden sowie groweiden sowie großßen Hofben Hofbääumenumen



Dorferneuerung Thuine

Außenanlagen (Einfriedung)

Erhalt BruchsteinErhalt Bruchstein-- und Ziegelmauern (ggf. auch und Ziegelmauern (ggf. auch 
Wiederherstellung)Wiederherstellung)
Wiederherstellung von fehlenden Begrenzungen durch das Wiederherstellung von fehlenden Begrenzungen durch das 
Pflanzen von hohen Hecken, BaumreihenPflanzen von hohen Hecken, Baumreihen
Notwendig werdende zusNotwendig werdende zusäätzliche Gebtzliche Gebääude sollten sinnvoll fude sollten sinnvoll füür die r die 
Raumwirkung eingesetzt werdenRaumwirkung eingesetzt werden
Betonung der Hofzufahrt und vorhandene Hofbefestigungen Betonung der Hofzufahrt und vorhandene Hofbefestigungen 
mmööglichst in Form von Naturstein und Ziegelpflasterglichst in Form von Naturstein und Ziegelpflaster
Erhalt von Obstwiesen und Erhalt von Obstwiesen und --weiden sowie groweiden sowie großßen Hofben Hofbääumenumen

Außenanlagen (Einfriedung)
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Außenanlagen (Hofbefestigung)

Befestigung der HofrBefestigung der Hofrääume nur in den Bereichen, die fume nur in den Bereichen, die füür die r die 
Bewirtschaftung erforderlich sindBewirtschaftung erforderlich sind
Weniger stark genutzte FlWeniger stark genutzte Fläächen durch Schotterrasen oder chen durch Schotterrasen oder 
Rasengittersteine befestigenRasengittersteine befestigen
Verwendung von Verwendung von ortstypischenortstypischen Materialien (Klinker, Natursteine); Materialien (Klinker, Natursteine); 
alternativ Betonformsteinealternativ Betonformsteine
Erhalt vorhandener Befestigungen mit Ziegelpflaster und Erhalt vorhandener Befestigungen mit Ziegelpflaster und 
NatursteinNaturstein
Betonung der Hauptachse zwischen Hofeinfahrt und Betonung der Hauptachse zwischen Hofeinfahrt und „„GrootGroot DDöörr““
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Pflanzen für Dorf und Landschaft

Pflanzliste mit empfohlenen Pflanzen fPflanzliste mit empfohlenen Pflanzen füür Dorf und Landschaft fr Dorf und Landschaft füür r 
die Bereiche:die Bereiche:

BBääume fume füür den innerr den inneröörtlichen Bereichrtlichen Bereich
Pflanzen fPflanzen füür geschnittene Heckenr geschnittene Hecken
Pflanzen fPflanzen füür r freiwachsendefreiwachsende Hecken und als Einzelstrauch Hecken und als Einzelstrauch 
verwendbare Gehverwendbare Gehöölzelze
BaumBaum-- und Straucharten fund Straucharten füür die freie Landschaft, Wallhecken r die freie Landschaft, Wallhecken 
und den Siedlungsrandund den Siedlungsrand
KletterKletter-- und Rankpflanzenund Rankpflanzen
dorftypische Stauden und einjdorftypische Stauden und einjäährige Pflanzen fhrige Pflanzen füür den Gartenr den Garten
ObstgehObstgehöölzelze


